
Volontariatsbericht 2009 
Nationalpark Hohe Tauern – Osttirol 

 

 



Dieser Abschlussbericht 2009 dient dazu, einen Überblick über die diesjährigen 
Aktivitäten und Tätigkeiten zu geben, die wir im Rahmen unseres Volontariats im 
Nationalpark Hohe Tauern Osttirol dieses Jahr unternommen haben. 

Wir durften die vielfältigen Arbeiten kennen lernen vor denen die Mitarbeiter des 

Nationalparks Tag täglich stehen. Ob nun Basteleien für das Kinderprogramm 

organisieren oder die verschiedenen Projekte bearbeiten, es wurde nie langweilig 

und die Freizeitgestaltung kam auch nicht zu kurz. 

Ein erlebnisreicher Sommer, bei dem viel gelernt wurde könnte man als Bilanz des 

diesjährigen Volontariats ziehen. 
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Volos themselves 
 

Flo 

 

Name: Florian Kabas 

Geburtstag: 22.02.1987  

Herkunft: Salzburg Stadt 

Uni: BOKU Wien 

Studienrichtung: Umwelt- und Bioressourcenmanagement 

 

-  bekommt oft Besuch von 

Freundin Magda 

-  „Das geht sich schon aus.“ 

-  „Joooaaaaaaaa!“ 

-  Bergab-Lauf-Profi 

-  die Lässigkeit in Person 

-  bei Pflicht oder Wahrheit 

steht er zu seinem Mann, 

auch wenn das heißt nackt 

durch den Regen zu laufen 

-  mag  nicht von anderen 

Tellern kosten, lässt die 

anderen aber immer kosten 

-  „Ich weiß nicht!“ 

-  „Wiedaschaun!“ 

-  lebt den „Talk like a Pirate 

Day“ 

-  „ ich bin verwirrt!“ 
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Rieke 

 

Name: Friedericke Stakelbeck 

Geburtstag: 15.07.1981 

Herkunft: Heidelberg 

Uni: Universität Heidelberg 

Studienrichtung: Geographie 

 

-  mag Wandern 

-  die Karriere an der Uni hat sie frühzeitig nach Deutschland zurück gezogen – 

leider! 

-  Heute ist Fototag 

-  Downhill nicht zu toppen (zumindest mit Stecken) 

-  „Viel zu früh“ 

-  Selbstgemachter Zirbenschnaps 

-  Honigbrot am Morgen ein Muss 

-  Der Caddy war ihr Lieblingsauto 

-  Könnte jeden Tag Nudeln essen 

-  Hatte bei jeder Temperatur kurze Hosen an 
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Jette 

 

Name: Henriette Krebs 

Geburtstag: 09.07.1987 

Herkunft: Herxheim 

Uni: Philipps-Universität Marburg 

Studienrichtung: Biologie mit Fachrichtung Naturschutz  

 

 

-   „Wir sind hier nicht bei wünsch dir was, sondern bei so is es!“ 

-  „Alter Falter“ 

-  „Das Leben is kein Ponnyhof!“ 

-  Mit ihr wars nie langweilig.  

-  Jetti-Schnetti 

-  hat ihre ganze Lebensphilosophie aus den Simpsons 

-  eine blühende Phantasie 

-  „redet die immer so viel?“ 

-  Köchin 

-  macht beste vegetarische Küche 

-  ständig am Kräuter und Unkräuter sammeln 

-  tut sich ständig weh und bekommt von allem 

blaue Flecken 

-  friert immer 

-  Plagenbespaßung 

-  „Letztens“ 

-  packt ab und an der Arbeitseifer und dann kann 

man sie nicht mehr aufhalten Bäume umzusägen 

-  dicke Wollsocken und Wärmflasche auch im 
Sommer im Bett 
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Martin 

 

Name: Martin Gourip 

Geburtstag: 20.08.1980 

Herkunft: Lustenau  

Uni: BOKU Wien 

Studienrichtung: Umwelt- und 

Bioressourcenmanagement 

 

-  „a bissi a...“ 

-  „so jetzt erst mal nen Powernap“ 

-  „wie lang wollen wir denn noch arbeiten?“ 

-  „Echt oder wie?“ 

-  Latella-Orange-Grapefruit-Zitrone 

-  immer der letzte 

-  „ich geh mir mal die Füße 

waschen.“ 

-  „ich stretch mich nochmal kurz“ 

-  In der Ruhe liegt die Kraft 

-  „z`Luschtnou duß am nöuo rin“ 

-  seinen Dialekt versteht man nicht 

-  Möllerli 

-  „Simon haste noch ma a Chick?“ 

-  „Gehen wir noch ne Runde schwimmen?“ 

-  „ ja sieha“ 

-  „Grieß die“ 

-  Zähneputzen am Abend mindestens ne viertel Stunde (aus Angst vor den 

Presslufthammern) 
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Romana 

 

Name: Romana Stummer 

Geburtstag: 23.04.1986 

Herkunft: Pöchlarn  

Uni: BOKU Wien 

Studienrichtung: Umwelt- und Bioressourcenmanagement 

 

-  „wegen so Kleinigkeiten darf man sich nicht aufregen!“ 

-  „wie kann man nur immer so viel Blödsinn reden!“ 

-  „I gfrei mi scho wieder so auf Wien.“ 

-  Macht jedes Kinderprogramm mit Hingabe 

-  lebte weit droben bei den Burschen 

-  „des is mir jetzt ehrlich gesagt wurschd“ 

-  überpünktlich 

-  „was soll ich denn im September machen wenn 

es keine Kipros mehr gibt?“ 

-  sehr ehrlich und direkt 

-  die Hausmama von den Burschen 

-  erlangt ungeahnte Kräfte wenn die Kinder nicht 

das machen was sie sollen 

-  „Wer ist der Chef? Du oder ich?!“ 

-  bevorzugt das Mitfahren mehr als das 

Selberfahren 

-  ist einem Bierchen am Abend nicht mehr 

abgeneigt 

-  bastelt gerne mit oder ohne Kinder 

-  „ma bischd du narrisch!“ 

-  tollpatschig 
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Sabine 

 

Name: Sabine Dümmler 

Geburtstag: 10.09.1983 

Herkunft: Gera 

Uni: Universität Trier 

Studienrichtung: Angewandte Geographie mit 

Schwerpunkt Raumentwicklung/Landesplanung 

 

-   „Das ist doch alles für`n Baum“ 

-  Unsere Sportskanone. Sie geht sogar am Morgen nach einer 12 Stunden 

Wanderung um 7 in der Früh laufen. 

-  Workaholic 

-  unsere Frühstückskoordinatorin 

-  Frühaufsteherin 

-  schläft immer und bei jeder Temperatur bei offenem Fenster 

-  entspannt beim Autofahren 

-  genießt die Zeit auch mal allein 

-  die Glockner Runde ist ihre große Liebe 

-  plant gern den nächsten Tag 

-  stand mit den Junior Rangern auf Kriegsfuß 
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Simon 

 

Name: Simon Ewers 

Geburtstag: 25.09.1984  

Herkunft: Höxter 

Uni: Philipps-Universität Marburg 

Studienrichtung: Organismic Biology mit 

Fachrichtung Naturschutz 

 

-  Autofahrer aus Leidenschaft 

-  putzt täglich seine Wanderschuhe 

-  liebt seine Schuhe mehr als seine Freundin 

-  sein Fahrstil brachte bisher  13 Autos dazu 

rechts ranzufahren 

-  „ Falls wir zwei Stunden zu spät sind sagen wir 

einfach eine Kuh hat mitten auf der Straße 

gekalbt.“ 

-  Hat sich schnell den Fahrstil der LZ- Fahrer 

angeeignet 

-  „wir ham doch keine Zeit“ 

-  „die können doch nicht in jedes Brot Kümmel 

und Koriander rein tun, selbst in die Bierstangerl“ 

-  pflegte und hegte seinen Bart drei Monate und 

schlug selbst die Einladung von Christina aus, ihn sich von ihr stutzen zu 

lassen 

-  Tischschwein, isst immer alles auf und sorgt für schönes Wetter 

-  Botaniklehrer von Martin und Flo 

-  „Neiiiiin, Gott hasst mich!“ 

-  Simontimonrimon 
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Tamara 

 

Name: Tamara Geissler 

Geburtstag: 30.12.1984  

Herkunft: Gösing 

Uni: BOKU-Wien 

Studienrichtung: Forstwirtschaft 

 

-  unsere Kletterlehrerin 

-  nach der Glocknerbesteigung: „Gehn wir noch ne Runde klettern?“ 

-  verhalf Ranger Christian zu seiner Bergführeraufnahmeprüfung 

-  „nach Lienz fahren ist unsere Versorgungsfahrt!“ 

-  bekommt immer ganz viele Pakete von ihrer Mama 

-  schmolz die Kaffeemaschine auf der Herdplatte 

-  „Ich hab Bauchschmerzen!“ 

-  versorgt uns mit allen Hömiopatischen Mittelchen für jedes Wehwechen 

-  häkelt 150 Hauben in allen Variationen 

-  flotte Tanzeinlagen 

-  Facebook 

-  ihr Kleiderschrank ist der Boden 

-  telefoniert gerne und lange mit 

ihrer Schwester 

-  „ich glaub ich leg mich nochmal 

ins Bett!“ 
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Die Anreise 

Sonntag der 5.7.09 

 

Endlich war es so weit. Für viele von uns war die Zeit vor dem Volontaritatsbeginn 

mit viel Stress und Arbeit im Studium verbunden und wir freuten uns alle auf einen 

erlebnisreichen und spannenden Sommer. Bis auf Jette und Simon kannten wir uns 

alle vorher noch gar nicht und jeder war gespannt, welche Leute werden das sein mit 

denen wir die nächsten Wochen intensiv erleben werden. Das erste 

Aufeinandertreffen erfolgte am Busbahnhof Lienz. Vier, nach langer Zugfahrt, etwas 

verwirrte zukünftige Volos waren mit dem Trubel, der auf dem Busbahnhof Lienz 

herrschte etwas überfordert. Wo war der Bus nach Matrei?  

Sabine traf es besser. Trotz ähnlicher Angst („Nur eine Verbindung am Tag von Trier 

nach Matrei mit 2 mal Zugumstieg und Busumstieg. Wird die Deutsche Bahn 

mitspielen? Sonst eben irgendwo Übernachten, aber wo?“ ). Zum Glück allerdings 

klappte überraschend alles super und sogar der Bus in Kitzbühel wurde ohne 

Probleme erreicht. In Matrei angekommen wurde zuerst Sabine von einer sehr netten 

und gut gelaunte Dame, die sich als Christina, unsere Betreuerin herausstellte, 

eingesammelt. Anscheinend verriet ihr etwas übernormales Gepäck sie als 

zukünftiger Nationalpark-Volo. Schnell war das Eis gebrochen. Kurze Zeit später 

trafen auch die anderen Volos aus Lienz in Matrei ein. Nun waren wir schon zu viert 

(Jette, Simon, Friedericke und Sabine) und auf ging es nach Prägraten unserem 

zukünftigen zu Hause für die nächsten Wochen. Die 14 km lange Fahrt von Matrei 

nach Prägraten verging so schnell wie sie sonst nie mehr vergehen sollte („Bei jeder 

weiteren Fahrt in der ersten Woche wurde die Strecke immer länger. Ach Bobojach 

gibt’s hier auch noch?“), denn alle waren so gespannt auf das neue Heim und die 

zwei weiteren Volos (Flo und Tamara), die schon in Prägraten auf uns warteten. 

Nach dem Bezug der Zimmer und der Wohnung entschieden wir uns für ein erstes 

Abendessen bei Adi. Gemütliches Beisammensitzen und erstes Kennenlernen stand 

an.  
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Einführungswoche 
 

Montag 

 

Obwohl uns der Morgen mit 

Regenwetter weckte 

beschlossen wir, hoch 

motiviert wie wir alle waren, 

die Zeit bis zum ersten 

offiziellen Treffen im 

Nationalparkhaus Matrei um 

14 Uhr nicht zu vergeuden 

und fuhren zu dem ersten 

Tourihighlight der Region, 

den Umbalfällen in 

Hinterbichl. Schon an der 

Parkplatzschranke erfuhren wir die ersten Vorzüge einen Nationalparkbus fahren zu 

dürfen, denn man ließ uns ohne Probleme und Kosten passieren. Schon nach 

wenigen Wanderminuten zeigten sich die besonderen Interessen. Während unserer 

Biologen Jette und Simon trotz Regen geduldig und interessiert zahlreiche Pflanzen 

bestimmten, waren Sabine und Friedericke eher von den groben morphologischen 

Formen der Umbalfälle fasziniert. 

Um 14 Uhr ging es in die Nationalparkverwaltung und es gab eine erste Einführung 

in unsere Tätigkeiten.  Außerdem wurden wir endlich vollzählig, denn nun trafen auch 

Romana und Martin zu uns.  

Der theoretische Teil wurde zum Glück recht schnell abgehandelt. Neu eingekleidet 

und mit vielen neuen Infos ausgestattet fuhren wir zurück nach Prägraten um den 

Abend wieder mit einem Abendessen und Bierchen bei Adi ausklingen zu lassen. 
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Dienstag 

 

Den Dienstag verbrachten wir aufgrund schlechten Wetters nur im Nationalparkhaus. 

Bei Vorträgen erfuhren wir viel über aktuelle Projekte und Arbeitsbereiche sowie die 

Urlaubsvorlieben einiger Nationalparkmitarbeiter. Nach dem vielen Sitzen wurde bei 

einigen erste Unruhe breit, denn wir waren doch alle zum Arbeiten da und hatten 

vom Sitzen und Lernen etwas genug. Noch rechtzeitig wurden wir aber erlöst und 

fuhren zurück nach Prägraten.  

 

 

Mittwoch – Wildtiermanagement im Seebachtal 

 

Heute stand ein erstes Treffen mit den 

Kärnter Kollegen an. Dazu hieß es 

zunächst früh aufstehen und 2 Stunden 

Fahrt nach Mallnitz. Für einige von uns 

bedeutete das Treffen mit den Kollegen 

ein Wiedersehen mit Freunden, für 

andere ein weiteres Kennenlernen netter 

Leute. Ein reger Austausch über erste 

Erfahrungen und Eindrücke fand statt. („Wieso bekommt ihr mehr Klamotten als 

wir…?“).Thematisch stand Wildtiermanagement auf dem 

Lehrplan. Nach zum Glück kurzer Theorie konnten wir 

endlich, auch dank Sonnenschein, zu Fuß den 

Nationalpark kennenlernen. Im Seebachtal besuchten wir 

die Bartgeierfreilassung.  

Allgemeine Begeisterung dominierte wovon sich, dank 

Jettes Fütterung, auch ein Pferd anstecken ließ und nicht 

mehr von uns weichen wollte. Bei einem kühlen Getränk in 

der Schwußnerhütte genossen wir die warmen 
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Sonnenstrahlen, die uns die Tage 

zuvor verwehrt geblieben waren.  

Zurück in Prägraten ließen wir trotz 

großer Müdigkeit nach vielen neuen 

Erfahrungen den Abend abermals bei 

Adi ausklingen. 

 

Donnerstag – Botanik im Hochgebirge 

 

Der Tag startete in unserer Vierer-Mädels WG mit Frühstück und Kuchen, denn der 

erste Geburtstag stand an. Unser Küken Jette wurde 22 Jahre. Viel Zeit zum Feiern 

blieb allerdings nicht, denn heute stand Botanik-Tag in Kärnten auf dem Programm. 

Wieder machten wir uns auf die weite Fahrt ins Nachbarland und Simon bewies 

einmal mehr seine Ausdauer und Zuverlässigkeit als unser Fahrer. Das wir allerdings 

wieder etwas später waren lag eindeutig an all den Autofahren und Traktoren oder 

waren es doch die kalbenden Kühe auf der Straße? 

Zusammen mit den Kärntern ging es auf die Franz-Joseph-Höhe. Zwischendrin 

wurden an einigen Standorten Blumen bestimmt, was allerdings bei den Nicht-

Botanikern nach kurzer Zeit in eine Bewunderung über so viel 

Pflanzenbestimmungsausdauer führte.  

Auf der Swarovski-Warte wurde den Kärntern ihr zukünftiger Arbeitsplatz vorgestellt 

und bei uns überwog die Stimmung froh zu sein, dass uns das nicht bevor stand.  

Der Donnerstagabend stand dann im Zeichen der allgemeinen Aufregung vor der 

ersten großen gemeinsamen Tour, dem Großvenediger. Was nehme ich mit? Was 

fehlt? Was wird vergessen? Schaffe ich das auch? Spielt das Wetter mit? 

 

 

Freitag und Samstag – Großvenediger 
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Freitag – Aufstieg zum Defreggerhaus 

Endlich ging es los auf die 

große Venediger-Tour. 

Zunächst mit dem Auto zur 

Johannishütte, dem 

Startpunkt unserer 

Besteigung. Für heute hieß 

das Tagesziel 

Defreggerhaus und immerhin 

846 Höhenmeter mussten 

überwunden werden. 

Obwohl das Wetter nicht ideal (Nebel, Nieselregen und später leichter Schneefall) 

war ließen wir uns nicht abschrecken. Allgemeine Unruhe trat erst ein als uns Florian 

bei Schneefall und frieren das Tauernfenster zu erklären versuchte. Etwas erschöpft 

vor Kälte und dem Anstieg erreichten wir das Defreggerhaus und genossen bei 

einem warmen Getränk oder Bier die Hüttenathmosphäre. Am Nachmittag machten 

wir noch einen Ausflug zur Wetterstation und zum Mullwitz Kees um uns etwas an 

die Höhe zu gewöhnen. 

Zurück in der Hütte ließen wir den Abend gemütlich ausklingen. 
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Samstag – Die Besteigung 

Der Großvenediger (3.666 m).  

Auch wenn uns Florian auf 

der Höhe eine schlaflose 

Nacht prophezeite, schliefen 

doch einige von uns 

ausgesprochen gut und so 

war die Motivation den 

Venediger zu besteigen groß 

und so stiegen wir in die 

Wanderstiefel und auf ging es 

zum Gipfel. Zunächst steil über eine Moräne bis zum Gletschereinstieg. Ab hier 

übernahmen unsere zwei Bergführer das Kommando. Wir wurden angeseilt und 

wanderten in Zwei Seilschaften über den Gletscher gen Gipfel. Leider spielte das 

Wetter nicht ganz mit und wir marschierten weite Strecken durch starken Nebel. 

Auch am Gipfel blieb uns der Ausblick leider verwehrt aber dennoch überwog das 

Glücksgefühl, denn für die meisten von uns war das der höchste bisher selbst 

erwanderte Berg. Nach ausgiebiger und verdienter Jause traten wir wieder den 

Abstieg an und nun waren wir doch ganz froh, dass man zumindest den Abgrund 

nicht sehen konnte. Weiter unten auf dem Gletscher erwartete uns ein weiteres 

Highlight, denn wir wurden in eine echte Gletscherspalte abgeseilt. Es war toll und 

beeindruckend. Auf 

dem weiteren Abstieg 

bis zurück zur 

Johannishütte 

verarbeitete jeder die 

intensiven Eindrücke 

des Tages, den wir 

bei einem vorerst 

letzten gemeinsamen 

Abendessen mit den 

Kärntern ausklingen 

ließen.   
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Sonntag - Freizeitprogramm 

 

Den ersten freien Tag nach einer anstrengenden Woche nutzte jeder auf seine Art. 

Schließlich hieß es viele erste Eindrücke zu verarbeiten. Während es Friedericke und 

Sabine bereits wieder in den Füßen juckte und sie die erste eigenständige 

Wanderung zur Erkundung der Gegend in Angriff nahmen, relaxten andere lieber am 

See bzw. beim Bad in der Isel bei Hinterbichl. 

 

Ein ganz normaler Tag im Leben eines Volos in Osttirol 

 

Es ist 5:30 Uhr und der Wecker klingelt. Oh nein, Aufstehen!!! Augen öffnen und der 

Blick fällt direkt auf Sonnenbeschienene Berggipfel. Nein, liegen bleiben geht da 

nicht. Also aufstehen, Bad und Frühstück holen, das uns Anna, unsere Hauswirtin, 

jeden Morgen egal zu welcher Zeit liebevoll bereitstellt. Obwohl alles gut geplant ist, 

erfolgt die Abfahrt etwa 5-10 Minuten später als vereinbart. Wer war diesmal Schuld? 

Angekommen im Nationalparkhaus wird zunächst jegliche Tagesplanung über den 

Haufen geworfen. das übliche Chaos beginnt und wir mittendrin (Ist noch ein Auto 

frei? Wo ist mein Ranger? Was ist zu tun?).  

Gegen 18 Uhr kollektives Wiedereinfinden aller verstreuten Volos in der Verwaltung 

und gemeinsame Rückfahrt. Abstimmungen und Planungen für den nächsten Tag 

(Wer ist wo? Wer nimmt das Auto und fährt wen wohin?). Dann noch Abendessen 

und ab ins Bett. 
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Die Kinderprogramme 
 

Jede Woche fanden sowohl in Matrei, Virgen, Deffereggen und Kals als auch in der 

Region Lienzer Talboden die verschiedensten Programme für die „Spürnasen“ statt. 

Eine Hauptaufgabe für uns während des Sommers bestand darin, den Rangern und 

Rangerinnen bei den Kinderprogrammen zu helfen, sie bei den Vorbereitungen zu 

unterstützen und ein Auge auf die Kinder zu werfen.  

Die nächsten Seiten sollen einen kurzen Einblick über die Tage geben, die wir mit 

den Kindern verbracht haben. 

 

„Aber wennsch aus Öschtrreich bisch, warum 

redsd dann so komisch?!“ 

„Wenn die Biene einen sticht kommt die Wespe 

und zieht den Stachel wieder raus!“ 

„Simon, geben denn auch die männlichen Kühe 

Milch?“ 

„Nein die geben keine Milch nur die Weiblichen!“ 

„ Nein, nein aber bei der künstlichen Befruchtung 

geben die doch auch Milch, nur kann man die 

nicht trinken!“ 

„.... mit 2 Sprunghaxn!“ 

„Meg i wos zohln?“ 

„Hä?“ 

„Meg i wos zohln?“ 

„hä, hä? Joahhh!“ 

„ Ich will was schneiden!“ 
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„Ihr könnt Lesezeichen basteln oder eine Tasche bemalen, dass kostet aber einen 

Euro!“ 

„Wir gehen schnell die Mama fragen!“ 

„Wir basteln ein Lesezeichen!“ 

„So ihr könnt jetzt im Wald suchen, was ihr alles 

auf euren Bilderrahmen kleben könnt!“ 

„Darf ich einen Chickstummel auf meinen kleben?“ 

 

Kinderprogramm Lienz  

 

Das Lienzer Kinderprogramm, welches unter dem   

Motto „Ein Sommermärchen - Lausche den 

Geschichten der Natur“ stand, wurde in diesem 

Jahr von Andreas und Carola betreut. Aufgrund 

des regen Interesses wurde das Programm immer 

zweimal pro Woche durchgeführt.  

 

„Der Stein der Weisen“  

Wie entstanden die Alpen und aus welchen 

Gesteinen bestehen diese? Spielerisch 

lernten die Kinder diese Frage zu 

beantworten und konnten sich am Ende des 

Tages über einen schönen Steinanhänger 

freuen. 
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„Batman“ - Geschöpfe der Nacht 

Zuerst bastelten wir mit den Kindern eine Fledermaus, sobald es dunkel wurde ging 

es hinaus in den Nachthimmel und wir suchten mit Hilfe eines Bat-Detekors die 

Tiere. Zur Abrundung des Abends wurde ein passendes Spiel gespielt. 

 

Hänsel und Gretel verliefen sich im Wald 

Die Orientierung in den Bergen nicht zu verlieren ist besonders wichtig. Unter dem 

Motto „früh lernt sich’s besser“ zeigten wir den Kindern wie man sich anhand einer 

topographischen Karte im Gelände orientiert und wie eine Sonnenuhr funktioniert. 

 

Die Bärenbrüder 

Von Zeit zu Zeit kommen Bären zu Besuch in den Nationalpark. Bei der Wanderung 

auf den Iselsberg konnten die Kinder allerhand über die Gewohnheiten der Bären 

erfahren und hörten wie es diesen heute geht und wieso sie früher häufiger 

vorkamen. 

 

Das große Krabbeln 

Die Vielfalt von Insekten ist unübertroffen, 

aber die meisten dieser Tierchen sind vor 

allem bei Kindern nicht so beliebt. Bei diesem 

Ausflug wurde ihnen eine andere Sichtweise 

und viel Wissenswertes über das was kreucht 

und fleucht vermittelt. 

 

In einem Land vor unserer Zeit 

An diesem Tag konnten die Kinder bei verschiedenen Stationen Punkte sammeln um 

einen Preis zu gewinnen. So stand Zielschießen mit Zapfen, Bogenschießen, 
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Sackhüpfen, Ringwerfen, Steinmanderl bauen uvm. auf dem Programm. Nach dem 

anschließenden Grillen genossen die Kinder noch das Spielen am Teich. 

 

Froschkönig und Moormonster 

Zum Abschluss des Sommerprogramms gab es eine Übernachtungstour auf der 

Naturfreundehütte. Zuerst gingen wir vom Steiner Mandl zur Seewiesenalm und von 

dort weiter zur Hütte. Unterwegs bauten wir Steinmandln und erlebten das Moor und 

dessen Tierwelt hautnah.  

 

Kinderprogramm Matrei 

 

Das Kinderprogramm in Matrei fand jeden Mittwoch unter der Führung von Rosa 

statt. 

 

Alle Vöglein sind schon da 

Die Matreier Kinder lernten die befiederten Bewohner im Wald kennen und wir 

bastelten mit ihnen Vögel für das Kinderzimmer. 

 

Auf den Spuren der Tauernsäumer 

Bei der Wanderung zum Zirbenkreuz hörten die Spürnasen allerhand spannende 

Geschichten über die Tauernüberquerer vergangener Jahre. 

 

Eulenweg in Kals 

Der Eulenweg in Kals war nicht nur für die Kinder eine schöne Wanderung.  

 

Hexen, Geister und Ritter der Berge 
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Im Schlosspark und der Burg konnten die Kinder einen Tag als Ritter verbringen.  

 

Tag der Kinder im Gschlösstal 

Bei der Wanderung vom Matreier Tauernhaus nach Außergschlöss wurden Kräuter 

und Heidelbeeren gesammelt, denn nichts ist besser als eine Jause mit 

selbergemachter Butter und Kräutertopfenaufstrich. Aus den Beeren wurde zu guter 

Letzt ein wundervoller Kaiserschmarren gemacht. Außerdem bastelten die Kinder ein 

altes Spiel und hörten interessante Geschichten einer Almwirtin. 

 

Almleben 

Einmal selber Ziegen melken, Butter machen und erfahren wie Graukäse hergestellt 

wird. All dies und vieles mehr erlebten wir mit den Kindern auf einer Alm in 

Obertaxach.   

 

Strumerhof – „Querfeldein“  

Der Strumerhof ist immer ein Besuch wert, nicht zuletzt für Kinder. Daher wanderten 

wir mit ihnen über Stock und Stein hin und verbrachten dort einen Tag reich an 

Spielen und Geschichten.  
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Kinderprogramm Defereggental 

 

Während die Teilnehmerlisten der anderen Kinderprogramme meist randvoll war kam 

es im Defereggental leider öfters vor, dass Programme aufgrund geringer 

Teilnehmerzahl gar nicht zu stande 

kamen. Wir verstanden das nicht ganz, da 

die beiden Matthiase schöne 

Wanderungen und erlebnissreiche Tage 

vorbereitet hatten. Nichts desto trotz 

verbrachten wir auch mit den Deferegger 

Kindern einen schönen Tag an der 

Schwarzach. 

 

Kinderprogramm Virgental 

 

Dieses Jahr ließ sich Elisabeth etwas Besonderes für die Virgener Kinder einfallen. 

Unter dem Titel „Wir lernen die Täler des Nationalparks kennen“ fuhren wir alle zwei 

Wochen mit ihnen in ein anderes Tal. So lernten nicht nur die Kinder, sondern auch 

wir neue Teile im Kalsertal, Matrei, Defereggental und im hinteren Virgental kennen. 

 

Rindenbootregatta 

Aus Naturmaterialien ein Boot zu 

bauen das schwimmt ist schon 

schwer genug aber bei diesem 

Programm ging es darum ein Boot 

zu bauen, dass beim 

anschließenden Bootsrennen 

gewinnt. 
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Unkrautküche 

Es gibt unzählige Kräuter und „Unkräuter“ die man essen kann. Diese nutzten wir 

und bereiteten mit den Kindern ein leckeres Menü mit selbstgepflückten Kräutern zu. 

 

Laterndlwanderung 

Mit der zuvor gebastelten Laterne 

ging es raus in die Nacht um 

Fledermäuse und andere 

Kreaturen der Dunkelheit zu 

suchen. 

 

Kinderprogramm Kals 

 

Goldwaschen im Dorfertal 

Mit den Kindern gemeinsam im Wasser herumzuplantschen und nach „Gold“ suchen 

– was gibt es schöneres? 

 

Laterndlwanderung zur Rübezahlhüte 

Kinder lieben Gruselgeschichten am Abend, daher gingen sie auch voller Erwartung 

mit uns zur Rübezahlhütte, wo wir ihnen diesen Wunsch gern erfüllten. 

 

Unter freiem Himmel 

… zelten wir mit den Kalser Kindern auf der Kerer Alm, nach einer spannenden 

Wanderung bei Sturm. 
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Reise in die Arktis 

Der Weg zum ewigen Eis ist nicht einfach, 

denn der Weg zur Stüdlhütte ist weit und 

geht bergauf. Mit zahlreiche Pausen, 

Spielen und Erklärungen über Pflanzen und 

Gesteine war der Weg jedoch leichter zu 

bewältigen und als Belohnung entdeckten 

wir zum Schluss sogar Steinböcke.  

 

Für wilde Bienen 

… bauten wir mit den Kindern ein Insektenhotel. Aber erst nachdem wir ihnen die 

wichtigsten Dinge über diese tollen Insekten näher gebracht hatten. 

 

Tischlein deck dich 

Am Figerhof konnten sich die Kinder nicht nur an Ziegen, Laufenten, Pferden, 

Kücken uvm. erfreuen, sondern lernten wie Ziegenmilch hergestellt wird und durften 

sogar eigens Ziegenkäse zubereiten. 

 

Nachtspiel im Laworeswald 

Es gibt nur wenige Dinge die spannender sind als in der Dunkelheit im Wald zu sein. 

Daher spielten wir mit den Kindern an einem Abend „Die große Humsa“ im 

Laworeswald. 
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Spürnasenabschlussfest in Aguntum 

„Brot und Spiele“  

 

Der Sommer war wie immer schneller vergangen als wir gedacht hätten. Zum 

Abschluss des „Spürnasenprogramms“ veranstalten wir noch für alle Kinder aus den 

verschiedenen Regionen ein Abschlussfest. Dieses Jahr fand das Fest zwischen den 

Mauern von Aguntum statt und so verbrachten 80 Kinder mit uns einen aufregenden 

Tag als Römer. Nach der Führung durch die Ausstellung kamen die Kinder mit einem 

Spielepass ausgerüstet an die Stationen. An acht Spielestationen mussten sie  

Aufgaben wie Zielschießen mit Nüssen, Finden von Zuckerln, Parkourlauf mit 

Wasser, Apfelfischen, Nachrichtenüberbringen uvm. bewältigen. Bei jeder Station 

konnten die Kinder Punkte sammeln und vom Bürger zum Konsul aufzusteigen um 

am Schluss eine dementsprechende Brosche mit nach Hause zu nehmen. Zusätzlich 

backten wir mit ihnen Stockbrot über dem Lagerfeuer und bastelten Schmuck. 
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Wassercamp 2009 

„Bäche, Seen und mehr“ vom 19. -25.07.2009 

 

Am Sonntag den 19. Juli war es endlich so weit, das Wassercamp 2009 konnte 

beginnen. Anfangs waren wir ja schon etwas erstaunt das wir auch hier die 

Betreuung über hatten, da wir bis eine Woche vorher noch nicht einmal von diesem 

Camp gehört hatten. Aber ich - Romana - übernahm gerne die Aufgabe 

Ansprechperson der Kinder für diese Woche zu sein. Unterstützt wurde ich die ersten 

Tage von Flo und danach von Martin und mir war klar mit Hermann als Ranger an 

meiner Seite konnte das nur ein gutes Lager werden. 

Nach dem ersten gemeinsamen Abendessen beim Zollwirt, liebevoll auch „Zolli“ 

genannt,  machten wir erstmal Namenbuttons und gestalteten Kuverts, die uns für 

diese Woche als Briefkästen dienen sollten. 

Als es dunkel wurde gingen wir mit den Kindern in den Wald und Hermann 

ausgestattet mit dem Bat-Detektor suchte nach Fledermäusen. Anfangs hatten wir 

leider nicht viel Glück aber auf dem Heimweg empfingen wir dann doch immer 

wieder Signale der Tiere. Danach brachten wir die Kinder dann nur noch so schnell 

wie möglich ins Bett, da es spät geworden war. 

Am Montag nach dem Frühstück 

fuhren wir mit Taxis auf den Staller 

Sattel zum Obersee, wo wir die 

Kinder frei ließen und  sie mehr 

oder weniger engagiert ihren 

eigenen ganz persönlichen 

Nationalpark bauten. Auf dem 

Weg dorthin konnten wir bei einem 

kurzen Zwischenstopp sogar 

junge Adler in ihrem Horst 

beobachten. Nach dem Mittagessen beim Zolli zeigten Hermann und Matthias den 

Kindern den Wassererlebnisweg. Nach der Besichtigung des Wasserfalls, lernten sie 

allerhand Wissenswertes über Ameisenhaufen, Frösche, Vögel und Fische. 

Außerdem wurden die ersten Steine zum schleifen gesammelt.  
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Als Abendprogramm machten die Meisten die erste Erfahrung mit Aquarellstiften, 

allerdings war für viele dies nur halb so spannend wie der Wasserspielplatz hinterm 

„Haus des Wassers“. Kein Wunder – da nicht zuletzt gerade in diesen Tagen die 

Kaulquappen sich zu Fröschen entwickelten. 

Dienstags stand für die erste Gruppe die Tageswanderung auf dem Programm. 

Zuerst gings mit der Gondl rauf, danach Bestiegen wir einen Gipfel um dann erst den 

Weg Richtung Almhütte anzutreten. Bei schönstem Wetter und atemberaubenden 

Ausblick ging es so mehr oder weniger schnell vorwärts. Auf unserem Weg machten 

wir auch unzählige Pausen um mittels Teleskop nach Gämsen und Murmeltieren 

Ausschau zu halten. Etwas erschöpft aber reich an neuen Eindrücken kamen wir 

schließlich bei der Hütte an, wo schon der Hüttenwirt Jürgen auf uns mit Kuchen und 

Getränken wartete. Danach kam das Gerangel um den Schlafplatz und Schlafsack. 

Um am Abend ein anständiges Lagerfeuer machen zu können, bedurfte es erstmal 

einigen Vorarbeiten. So wurde das Holz gestappelt, Stöcke gesucht und Tisch 

gedeckt. Nach dem Grillen fanden die einen Freude an dem Feuer und die anderen 

entdeckten ihre Vorliebe zur Beobachtung von Rehen, Gämsen und alles was vor die 

Linse kam. Als es dunkel wurde verschwanden die Kinder schneller als erwartet in 

ihrem Schlafgemach und waren auch bald darauf still. 

Am nächsten Morgen wurde erstmal ausgiebig auf der Hütte gefrühstückt, bevor es 

wieder runter ins Tal ging. Die andere Gruppe empfing uns am Spielplatz, wo noch 

mal nach Herzenslust herum getobt wurde. Zur Feier des Tages, da ja schon die 

Hälfte überstanden war, gab es leckere Früchte. Nach dem Mittagessen durften die 

Kinder an der Schwarzach 

Staudämme bauen. Nach dieser 

aufregenden Geschichte holten 

wir uns noch ein oder zwei Eis 

aus dem Haus des Wassers. 

Am Abend nutzten wir die 

Tatsache, dass wieder alle 21 

Kinder da waren und spielten 

lustige Gesellschaftsspiele.  
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Donnerstags stand  die Mühlenwanderung auf dem Programm. Bei schönstem 

Wetter gingen wir rauf zur Mühle, ließen uns erklären wie diese funktioniert und 

nahmen uns Mehl für den Abend mit. Danach marschierten wir noch weiter rauf bis 

zu einer Hütte. Bevor wir dort einkehrten genossen wir jedoch noch das eiskalte 

Wasser und durchquerten den Bach. Während Hermann die 

Wasserundurchlässigkeit seiner Schuhe ausprobierte und einfach damit durch den 

Bach wattete, entschloss sich der Rest der Gruppe ohne Schuhe durchzugehen. 

Einige Jungs und Mädls wurden dann noch von der Sucht des Steinesammelns 

gepackt und nahmen es sogar in Kauf einige Kilo Steine den Berg hinuntertragen zu 

müssen. 

Mit dem Mehl wurde dann Stockbrot gemacht, wobei wir alle miteinander nicht genug 

Geduld hatten wirklich zu 

warten bis das Brot über dem 

Feuer durch war.  

Der letzte Tag war 

angebrochen. Um nochmal 

das Wasser sowie das 

schöne Wetter auszunutzen 

gingen wir runter an die 

Schwarzach und bauten 

Schiffchen. Wobei die Größe der Schiffe von für Käfer geeignet bis Kindergerecht 

variierte. Zwischendurch lösten wir noch den menschlichen Knoten. Zum 

Mittagessen waren dann auch wieder die anderen von ihrer Wanderung zurück. So 

konnte der Nachmittag gemeinsam im Haus des Wassers verbracht werden, wo 

einerseits fleißig Steine geschliffen und andererseits Wasser analysiert wurde. Auch 

die Kaulquappen wurden nochmal ausführlichst beäugt.  

Zum Abschluss am Abend führten die Kinder ein Erlebnis der Woche vor, mussten 

jeweils eine Aufgabe bewältigen und spielten noch ein lustiges Spiel.  

Der Abreisetag war schneller gekommen als erwartet. Bereits nach dem Frühstück 

kamen die Eltern und holten die sichtlich erschöpften aber glücklichen Kinder wieder 

ab. 

Woche erfolgreich überstanden!  
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HdW – Spiel, Spaß und Spannung mit Brigitte und Hermann 

 

Die meisten Dienstage und Mittwoche verbrachten ein oder auch mal zwei Volos im 

Haus des Wassers (oder auch HdW) bei St. Jakob im Deffereggental. Hier ist 

eigentlich immer Brigitte (soweit ich weiß die einzige Nicht-Österreicherin im Tiroler 

Nationalparkteil, Sie kommt nämlich aus Schwaben) und Hermann anzutreffen, mit 

denen es dann wie so oft hieß: Kinderbespassung. 

Am Dienstag steht meist basteln oder andere Beschäftigung auf dem Programm.  

Das HdW bietet hier vielfältige Möglichkeiten. Angefangen von der doch recht 

zeitaufwendigen, aber von einigen Volos doch gern gemachten Tätigkeit des 

Steinschleifens. Natürlich mit dem dazugehörendem Loch bohren was sich im 

Endeffekt als doch nicht so schwierig heraus gestellt hat, wie es vom Herrmann 

immer prophezeit wurde. Man braucht halt eben nur die nötige Geduld. 

Weiter geht’s mit Wolle filzen, die vorher mit anscheinend sehr gesundem 

Brausepulver aus den USA gefärbt werden musste. Jaja, die Einen trinken es und 

die Andern färben damit. Von den 

Tischen geht es wahrscheinlich auch 

nicht mehr runter. Außerdem kann 

man noch Papier schöpfen, Frosch-

Wärmekissen aus Filz basteln (für 

einige Volos in der Nacht 

überlebensnotwendig) und sich auch 

sonst in den ausgedehnten 

Aussenanlagen des HdW´s sehr gut 

die Zeit mit den Kindern vertreiben. 

Mittwochs geht’s dann bei 

Schönwetter raus an die Schwarzach 

zum Wasserlehrweg. Hierbei sind 

dann auch Eltern erlaubt, die durch 

gelegentliche „Igitt“- oder „Fass das 

nicht an!“-Rufe die Arbeit der Volos 

doch sehr erleichtern. 
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Denn Aus der Schwarzach werden nun zuerst einige Tiere von Steinen gepinselt, die 

danach dann anhand der Anzahl ihrer Schwanzanhänge bestimmt werden. Weiter 

wird hier noch die Temperatur und Leitfähigkeit der Schwarzach bestimmt und 

einiges erklärt. Meist geht’s jetzt zum Wasserfall und dann zu den Quellfluren mit 

Kneipmöglichkeit. Auf dem Weg dorthin finden sich eigentlich immer ein großer 

Ameisenhaufen und eine Blüte der bärtigen Glockenblume, womit dann die ersten 

Oohh-Effekte erzielt und die Kinder in die großartige Welt der Chemie eingeführt 

werden. 

Bleibt noch Zeit schaut man sich noch Kaulquappen und Bachforellen an oder 

versinkt im wunderbar glitschigen Schlick der Quellfluren, was meist nur ohne Eltern 

möglich war. 

Nach ca. 3 Stunden Spiel, Spaß, Spannung und natürlich lehrreichen Erfahrungen ist 

der Mittwochnachmittag dann auch schon wieder vorbei. 
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Bauernmarkt 
 

Unter dem Motto 

„GLUSCHTN und 

HOANGASCHTN“ (frei 

übersetzt für Nicht-Matreier: 

auf den Geschmack 

kommen und sich 

unterhalten) fand dieses 

Jahr vom 16.Juli bis 

17.September 2009  der 

Matreier Bauernmarkt auf 

dem Rauterplatz statt. 

Unsere Aufgabe war hierbei 

die Kreativstation des Nationalparks zu leiten und mit immer neueren und 

ausgefalleneren Ideen die Kinder  vier Stunden auf Trab zu halten während ihre 

Eltern ganz dem Bauernmarkt-Motto nachgingen. Bauernläden aus Matrei und 

Virgen boten dort ihr vielfältiges Angebot, von frischem Gemüse, Brot und Kuchen 

bis hin zu regionalen Speck, Käse und Schnaps an. Ob mit Stammgästen wie den 

heimischen Kindern oder wöchentlich wechselnden neuen Gesichtern wurden bunte 

Masken, Waldmobile, Jonglierbälle, witzige Vögel, Heißluftballone und vieles mehr 

gebastelt. 
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Shopdienst 
 

Der Shopdienst war bei den meisten von uns nicht gerade eine der beliebtesten 

Aufgaben. Selbst die Burschen entschieden sich freiwillig meist eher für das 

Kinderprogramm im HdW. Dennoch musste jeder einmal ran und dies hieß: von 

10:00 Uhr bis 18:00 Uhr lächelnd hinter dem Tresen zu stehen, Strichlisten zu 

führen, sich mit der Preisliste rumzuschlagen, T-Shirts zusammenlegen, Prospekte 

zu ordnen, telefonische Auskünfte zu erteilen, Wanderroutenplanung sowie 

Anmeldungen zu Wanderprogrammen und Trekkingtouren. Keine Aufgabe schien 

hier zu schwer und falls man doch mal keinen Rat wusste, gab es immer noch den 

jeweiligen Ranger der einen tatkräftig unterstütze. 

Da die Besucherzahlen je nach Wetterlage schwankten, die wir selbstverständlich 

vor Dienstantritt ausgedruckt aufhängten, hatte man bei schlechtem Wetter eher 

einen stressigeren, bei Sonnenschein einen entspannteren Tag. Anhand der wohl 

ersten „geregelten“ Arbeitszeiten konnte man den Nationalpark von seiner 

organisatorischen Seite einmal kennen lernen.  
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Exkursionen 

Natur Watch im Defereggental  

Jeden Freitag konnte man mit Matthias Berger ins Hintere Defereggental wandern 

und viele verschiedene Wildtiere beobachten. Mit Stativ und Fernglas ausgerüstet 

ging es von dem Oberhauser Gasthof über den Oberhauser Zirbenwaldlehrweg 

Richtung Jagdhausalmen. Hier und da auf dem Weg wurden ein paar nützliche 

Kräuter sowie die unterschiedlichen Rinderarten von Matthias ausführlichst erklärt. 

Mit ein paar Zwischenstopps erreichte man schließlich die Jagdhausalmen, jedoch 

nicht ohne einen mittelalten Gamsbock oder eine Murmeltierfamilie zu sichten. Nach 

einem kurzen Abstecher zum Pfauenauge durfte dann endlich eine Jausenpause 

eingelegt werden und man konnte dabei einen Vortrag zu der Geschichte der Almen 

lauschen. Mit einem Stück Meisterwurzwurzel im Mund ging es dann wieder 

Richtung Parkplatz zurück. 
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Wanderung Von Tal zu Tal – Speikboden 

 

Eine weitere eindrucksvolle Wanderung 

zum Kennenlernen der Hohen Tauern 

konnte ich am 25. August erleben. 

Geführt von Andreas Rofner starteten 

wir zu siebt (5 Gäste) in Virgen. 

Zunächst ging es mit dem Taxi ins 

Defereggental und hinauf zur 

Speikbodenhütte, die auf 2000 m Höhe 

gelegen ist. Damit war das 

anstrengendste Stück schon gemeistert und wir konnten direkt mit dem schönen Teil 

der Wanderung beginnen. Auch wenn es anfangs noch etwas steiler bergauf ging, 

waren wir schnell an der 

Baumgrenze und von da an 

begleitete uns über die gesamte Tour 

ein eindrucksvolles Panorama auf 

die Deferegger Alpen. Nach einer 

Weile bergauf mit zwischenzeitlich 

sehr interessanten Erklärungspausen 

durch Andreas, hatten wir rasch den 

ersten Berg, den Speikboden erreicht und es eröffnete sich ein toller Blick ins 

Virgental, auf den Lasörling, die Venediger-Gruppe mit Gletschern und auch den 

Großglockner konnte man in der Ferne sehen. Das Wetter war einmal mehr super 

und bis auf einige tiefere Wolken hatten wir eine gute Fernsicht.   

Vom Speikboden aus, wo wir eine erste längere Rast einlegten, führte der Weg nun 

entlang des Kamms zwischen 

Defereggental und Virgental zum 

Donnerstein. Ganz einfach war die 

Tour nicht und es erforderte eine 

gewisse Konzentration von allen 

Wanderern. Nach einer weiteren 

kurzen Pause am Donnerstein hieß 
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es dann wieder absteigen und diesmal ins andere Tal, nämlich Richtung Zupalsee-

Hütte. Bei einem kühlen Getränk, einer Tasse Kaffee oder Apfelstrudel ließen wir die 

Eindrücke vom Bergkamm nochmal revue passieren, bevor wir die letzte Gehstunde 

zur Wetterkreuzhütte gemütlich plaudernd in Angriff nahmen.  

Mir bleiben von dieser Wanderung einige neue botanische Erkenntnisse durch 

Andreas Erklärungen, super schöne Ausblicke und geographische 

Orientierungshilfen sowie die Erkenntnis das deutsche Urlauber ohne nachzudenken 

mit Halbschuhen durch alpines Gelände marschieren und sich dann wundern warum 

sie so rutschen.  
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Wanderung Kraftplätze 

 

Am 06.08. unterstützten Romana, Tamara 

und Sabine, Christian bei seiner Wanderung 

zu den Kraftplätzen. Ausgangspunkt war das 

Kalser Tauernhaus. Von da wanderten wir 

zunächst steil in unzähligen (wohl 54) 

Serpentinen bergauf. Oben waren wir uns 

aber alle einig, ´einfach nur herrlich hier´. 

Gegenüber begleitete uns auf dem gesamten 

Weg das famose Gletscherpanorama des 

Großglockners. Auf dem Spinnevitrol  

erlebten wir förmlich die Kraft des Platzes, 

den wohl schon die alten Kelten spürten. 

Völlig dem Bann der Berge und der von ihnen 

ausgehenden Kraft verfielen wir am Schwarzsee. Völlige Ruhe, ein überaus 

gigantisches Panorama und das kristallklare Seewasser ließen uns alles um uns 

herum vergessen.  

Aber nach über einer Stunde Entspannung mussten wir ja doch wieder zurück ins 

Tal. Durch weite Almweiden gingen wir dem Tal wieder entgegen. Mitnehmen 

werden wir aber auf jeden Fall tolle Landschaftseindrücke und neue spirituelle 

Erfahrungen. 
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Botanische Hochgebirgstage  

 

Am 17. und 18. Juli 2009 fanden die diesjährigen Botanischen Hochgebirgstage im 

Osttirolerteil des National Parks Hohe Tauern statt. Los ging es um 10 Uhr morgens 

vom Parkplatz in Ströden mit dem Bus bis ins Defereggental nach St. Jakob. Drei 

von uns Volontären durften daran teilnehmen, obwohl dieses Seminar schon seit 

Monaten ausgebucht war. Mit Hobbybotanikern und Experten ging es von St. Jakob 

hinein ins Trojeralmtal und von dort aus 

bis zu den hinteren Trojer-Almen. Nach 

einer kurzen Jausenpause ging es 

sogleich an die Arbeit. Nach einer 

kurzen Erläuterung von Oliver Stöhr 

vom Haus der Natur in Salzburg über 

den Stellenwert der Flach- und 

Hochmoore im Nationalpark und der 

darin typisch vorkommenden Arten, 

schwirrten alle aus und machten sich 

auf die Suche nach interessanten und 

seltenen Pflanzen. Kartierungen und 

wissenschaftliche Untersuchungen des 

Nationalparks Hohe Tauern ergaben, 

dass es im Nationalpark insgesamt 766 

Moore, davon fast alles Flachmoore, 

gibt. Diese befinden sich in einem 

vergleichbar guten Zustand. Nach 

einigen umfassenden Erläuterungen 

über die eine oder andere Pflanze und einer wilden Murmeltier Verfolgungsjagd, 

durch den 6 Monate alten Jagdhund der Jägerazubis, brach die Truppe Richtung 

Neue Reichenbergerhütte auf damit diese noch vor dem sich ankündigenden 

Gewitter erreicht werden konnte. Leider war das Glück nicht auf unserer Seite und so 

erwischte uns das Gewitter mitten auf dem Hang. In Windeseile versuchten wir den 

Berg noch schnell zu überwinden um wenig später total durchnässt an dieser 

anzukommen. Einige wenige trauten sich noch nach ein paar Stunden aufwärmen 

wieder hinaus und sammelten ein paar hochalpine Arten ein, um diese am Abend bei 
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einer ausführlichen Besprechung zu erläutern. Am frühen Abend leerte sich der 

Gastraum recht schnell und die angekündigte Kaltwetterfront hatte die Hütte noch 

nicht erreicht. Am nächsten Morgen konnte man den Blick nicht von der 

schneeweißen Aussicht über die Berge und dem Bödensee abwenden. Nach dem 

Frühstück ging es sogleich an den Abstieg, denn bei 15cm Neuschnee konnte man 

keine einzige Pflanze finden. Nach einem eisigen Abstieg und einer kurzen 

Teepause mit einem Schuss Rum an der Großbachalm war der Parkplatz in Ströden 

erreicht. Durchgefroren ging es für alle Teilnehmer nach Hause, nachdem alle 

Jahreszeiten an diesem Wochenende durchlebt waren. 
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Projekte 
 

Projekt Erhebung der Infrastruktur 

 

Martin, Friedericke und Sabine 

hatten zur Aufgabe den aktuellen 

Stand der Panoramatafeln und 

Lehrwegtafeln zu erfassen und 

anschließend im GIS zu verorten. 

Dies erforderte zunächst ein 

Abgehen der vom Nationalpark 

betreuten Lehrwege. Es handelte 

sich dabei um: 

·  den Natur- Kulturlehrweg Oberhauser Zirbenwald 

·  den Wassererlebnisweg St. Jakob in Defereggen  

·  den Wasserschaupfad Umbalfälle 

·  den Waldlehrweg Zedlacher Paradies 

·  die Glocknerspur Berge Denken am Lucknerhaus 

·  den Naturerlebnispfad für Kinder und ihre Eltern in Kals 

·  den Geschichtenlehrweh Dorfertal 

·  und den Natur-Kulturlehrweg Debanttal. 
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Auf den Wegen fotografierten wir die einzelnen Lehrtafeln, maßen sie aus und 

lokalisierten sie zunächst in Orthofotos um sie später im GIS zu erfassen. Neben den 

Lehrwegen war es auch unsere Aufgabe die an unterschiedlichsten Stellen im 

Nationalpark aufgestellten Info- und Panaoramatafeln zu erfassen, um so den 

aktuellen Standort der Tafeln zu erhalten. Auch diese wurden von uns fotografiert, 

vermessen und anschließend ins GIS eingetragen. Auch die Standorte der ID-Säulen 

wurden von uns erhoben.  
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Projekt Exkursionsführer 

 

Eine weitere Aufgabe, welche von uns zu erfüllen war, war die Erstellung eines 

Erkursionsführer über das Vordere Defereggental von Ratzell bis zu den Gritzer 

Seen bei St. Veit. Da die Strecke für eine Tageswanderung zu weit wäre, haben wir 

sie in drei einzelne Abschnitte aufgeteilt. Der erste Teil führt dabei von Ratzell über 

die Ratzeller Bergwiesen nach Hof. Der zweite Teil beschreibt den Wegabschnitt 

zwischen Hof und St. Veit, während der dritte Teil von St. Veit über den Speikboden 

zu den Gritzer Seen führt. Da wir unterschiedliche Arbeitsweisen bevorzugten, teilten 

wir uns in zwei Gruppen auf. Während unsere Biologen Jette und Simon sich intensiv 

mit der Flora und Fauna beschäftigten, konzentrierten sich Friedericke und Sabine 

eher auf die groben geomorphologischen Formen. Nachdem wir das Gebiet intensiv 

erkundet hatten, Alternativrouten erwandert hatten und auch die wichtigsten Gipfel 

bestiegen waren, fassten wir alle Infos in einem Exkursionsführer zusammen, der für 

jeden auf der Homepage des Nationalparks heruntergeladen werden kann.  
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Projekt Walderhebung 

 

Bei diesem Projekt war unsere Aufgabe nach 

Pinus mugo (Latschenkiefer/Legföhre) und 

Rhododendron hirsutum (bewimperte 

Alpenrose/Almrausch), sowie bestimmte 

begleitende Pflanzengesellschaften, zu 

suchen. Ziel des Projekts war herauszufinden 

ob die Wälder im Nationalparkgebiet den 

Anforderungen von Natura 2000 entsprechen. 

Mit Hilfe einer Luftbildinterpretation machten 

sich Florian, Romana und Tamara also auf die 

Suche. In erster Linie befragten wir einmal die 

Ranger, die uns sehr hilfreiche Tipps geben 

konnten. Teilweise waren die Gebiete jedoch 

nur schwer erreichbar, oder sehr 

abenteuerlich.  

Wir waren im Defereggental, Teischnitztal,  Lesachtal, am Lasörling Höhenweg, auf 

der Edelweißwiese und auf der Staniska Alm. Immer wieder mussten wir markierte 

Wege verlassen, oder sind gleich querfeldein den Berg hinauf losgegangen, oder 

haben uns vergangen. Die längste Tour, die wir gehen mussten dauerte 10 Stunden. 

Die bestimmt abenteuerlichste und witzigste war die, vom Schleierwasserfall auf die 

Staniskaalm bei Kals. Gefunden haben wir sowohl Latschen als auch bewimperte 

Alpenrosen, aber Beide sind wirklich eine Seltenheit. Nach den Begehungen 

mussten wir noch alles ins GIS eintragen und einen Bericht schreiben.  
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Spezielle Aufträge 
 

Raufußhühner 

 

Während des gesamten Volontariats waren 10 Tage dafür vorgesehen den Wald 

unterhalb der Zunigalm aufzuräumen, um einen geeigneteren Lebensraum für das 

Auerwild zu schaffen. Dabei war zu beachten, dass der Waldboden halbwegs eben 

ist und nicht zu viele Asthaufen herumliegen, welche ein Hindernis für das 

Rauhfußhuhn und deren Nachkommen darstellen könnte. Die Population unterhalb 

der Zunigalm bildet eine Art 

Trittstein zwischen der 

Population im Virgental und 

Defereggental. Würde das 

Auerwild hier aussterben, wäre 

die Population im Virgental komplett 

isoliert und würde vermutlich auf kurz oder 

lang auch aussterben. 

Wir versuchten also einen günstigeren 

Lebensraum zu erschaffen. So wurden 8 

Volontäre mit 7 Paar Arbeitshandschuhen 

und 2 Handsägen, weil es am Vortag nicht 

mehr davon im Lagerhaus gab, 

ausgestattet in den Wald geschickt. Michl, 

ein Holzknecht, schnitt uns die größeren Bäume mit der Motorsäge ab. Dieses 

wirksame Hilfsgerät hätten wir uns des Öfteren auch gewünscht. Wir überlegten, wo 
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wir gute Lande- und Abflugschneisen machen könnten und versuchten die Asthaufen 

so anzuordnen, dass das Raufußhuhn den Überblick behalten kann. Mit den 2 

Handsägen wurde der eine oder andere kleine Baum noch gefällt und Äste in 

Bodennähe abgesägt. Einige von uns standen von Zeit zu Zeit in einem riesigen 

Waldameisenhaufen, was uns oft einmal zu einer kurzen Pause zwang um sich von 

den Insekten zu befreien um anschließend vielleicht ein wenig schneller weiter zu 

arbeiten um dem ungünstigen Arbeitsplatz rasch zu entkommen. Am Ende jedes 

Tages im Wald, wurde uns vom Förster Alois ein Getränk auf der Zunigalm spendiert 

und die letzten Sonnenstrahlen des Tages, sowie das atemberaubende Panorama 

genossen. Mit Kratzern an Armen und teilweise auch Beinen, aber zufrieden und 

erledigt, kehrten wir am Abend Heim und hofften, dass unser Einsatz dem Auerwild 

zu Nutzen kommt. 
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Besucherbefragung 

 

Zweimal im Monat hieß es für uns den freien Sonntag auf einen anderen Tag 

verschieben und stattdessen Besucher befragen. Auch wenn wir uns teilweise nicht 

hundertprozentig mit den vom MC Institut in Innsbruck erstellten Fragebögen 

anfreunden konnten, erfüllten wir unsere Pflicht an verschiedenen wichtigen 

touristischen Anziehungspunkten. Zu denen zählten u.a. die Umbalfälle, das Matreier 

Tauernhaus, der Taurerwirt und das Lucknerhaus. Auch Nebenstandorte wie in 

Oberhaus oder Seichenbrunn wurden von uns besetzt und die Wanderer nach ihrer 

Meinung zu Lehrwegen, Infrastruktur, Anreise etc. befragt. Gelernt haben wir dabei, 

dass es bei Regen wenig Sinn macht auf Besucher bzw. Wanderer zu warten und 

dass nicht alle Wanderer wirklich entspannt von ihrer Tour zurückkehren. Es sei aber 

auch erwähnt, dass das nicht für den größten Teil der Besucher gilt, denn die 

meisten waren durchaus freundlich und bereit die Zeit für uns zu „opfern“ und einen 

Bogen auszufüllen. 
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Flugzeugbergung 

 
Am Freitag, den 7.8.2009, fuhren wir auf 

die Arventalhütte, um von dort aus 

Richtung Melbspitze, die Wrackteile 

eines Flugzeuges aus dem 2. Weltkrieg 

aufzuräumen. Es war eine ca. 

zweieinhalb Stunden lange Wanderung 

bis wir endlich an dem fast 3.000 m hoch 

gelegenem Platz angekommen waren, 

wo der Müll auf einer Fläche von ca. 1 

ha verstreut auf uns wartete. Über 

Ölkanister, Lederschuhe, 

Medikamentenverpackungen und 

Münzen, bis hin zu Patronenhülsen und 

Sicherheitsnadeln, waren etliche 

verrostete unidentifizierbare Blechteile 

zu finden, welche wir alle auf einen Haufen zusammentrugen. Diesen riesigen 

Haufen Schrott fixierten wir mit großen Steinen, damit dieser nicht durch Unwetter 

wieder in alle Himmelsrichtungen verteilt werden konnte, bis der Hubschrauber den 

Müll bergen kann. Als wir diese Arbeit 

vollbracht hatten, mussten wir auch 

schleunigst die Rückreise antreten, da 

immer dunklere Wolken aufzogen und wir 

noch eine weite Heimreise vor uns hatten. 

Die Schnelleren von uns kamen gerade 

noch rechtzeitig bei der Arventalhütte an, 

bevor das Unwetter anfing. Die 

Schlusslichter, welche völlig durchnässt ca. 

20 Minuten später ankamen konnten sich 

aber an der eingeheizten Hütte erfreuen 

und so ließen wir diesen anstrengenden 

Tag gemütlich bei Eierschwammerlrageout 
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mit Bratkartoffeln, wobei die Eierschwammerl vom Nationalparkdirektor höchst 

persönlich gesammelt wurden, ausklingen. 

 

Wir dachten, dass hiermit diese Sache 

erledigt wäre aber... die oberste Stelle 

war der Meinung, dass man wegen 

dieser Menge an Schrott, nicht einen 

Hubschrauber bereitstellen kann und 

beauftragten 4 von uns mit „Bucklkraxn“ 

und Tragkörben noch einmal 

hinaufzusteigen und die Wrackteile mit 

diesen ins Tal zu bringen. 

So gingen Jette, Simon, Flo und Martin mit neuem Elan am Donnerstag, dem 

10.09.2009 an Flugzeugwrackbergungs-Projekt Teil 2. Schwer bewaffnet mit 

„Bucklkraxn“ und Tragkörben brachen wir wieder von der Arventalhütte aus auf, um 

den Schrott vom Berg zu holen. Es hatte durch den kalten und starken Wind zwar 

gefühlte -5 Grad Celsius, aber davon ließen wir uns nicht abschrecken. Aufgrund der 

unangenehmen Temperatur machten wir, oben angekommen, auch keine 
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Jausenpause. Wir packten den Haufen, verteilt auf unsere Traggerüste, auf und 

machten uns, jeder mit ca. 30kg rostigem Stahl beladen auf den, im obersten Teil, 

gefährlichen Rückweg. Nach ca. drei Stunden mühsamen Abstiegs erreichten wir 

doch noch die Arventalalmhütte, welche 2009 zur Alm des Jahres ausgezeichnet 

wurde. Von dort aus konnten wir die schweren Traggerüste mit dem Bus 

transportieren. Aber erstmal pausierten wir auf der Alm des Jahres und tranken ein 

wohlverdientes „Glaserl“ Wein, bevor wir den Bus holten und die Heimreise antraten. 
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Freizeit 
 

Klettern 

 

Begonnen hat hier wohl alles bereits beim Hearing zum Volontariat. Auf der Liste mit 

den zu bearbeitenden Programmen stand unter „Freizeitbeschäftigung“: Klettern und 

Rafting. 

Nach einer etwas schwieriger Anfangsphase – der Schlüssel zur Kletterhalle war 

verschollen – bekamen wir nach ca. einem Monat die Information, dass von nun an 

der Schlüssel bei unsrer Diskonttankstelle liegen würde und wir ab nun jeder Zeit 

klettern gehen könnten. Nach anfänglicher Euphorie – in der ersten Woche waren die 

meisten von uns 4 – 5 mal Klettern – pendelte sich das Klettern in ein ruhiges ein- bis 

zweimal die Woche zur Entspannung am Abend klettern gehen ein.  Simon, Jette 

und Romana deckten sich mit Klettersachen von Gurt bis Schuh bei diversen 

Aufenthalten in Lienz ein und vielleicht bleiben die drei dem Klettern auch zu Hause 

noch treu. 

 

Rafting 

Rafting war wie bereits erwähnt der zweite große Punkt unter 

Freizeitbeschäftigung. Ende August war es schließlich soweit und 

wir fuhren zum Raftinigcenter Osttirol Adventures. Dort 

angekommen wurden wir sofort mit diversen hübschen 

Kleidungsgegenständen – von Schwimmweste bis Neoprenanzug 

eingedeckt. Nach 

einer kurzen 

Erklärung gings ab 

ins Wasser und es 

folgten eineinhalb 

Stunden mit recht 

großem Spaßfaktor. Von schnellen 
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Strömen bis zu lustigen „Spielen“ bei etwas flacherem Wasser war alles dabei. 

Anschließend gab es noch eine Grillerei vor Ort und bei Slacklinen und 

Bogenschießen verbrachten wir einen gemütlichen Nachmittag. 

Weiters verstanden wir uns mit Lukas – unserem Steuermann auf dem Raftingboot – 

recht gut und prompt lud er uns noch ein den Pampapfahl, einem 12 Meter hohem 

Baumstamm, hinauf zu klettern und danach in die Tiefe zu springen.  

Ausklingen ließen wir diesen äußerst angenehmen Tag in Lienz bei Eis und Kaffee. 
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 Wandern 

 

·  Sajathütte und über die noch verschneite Zopetscharte zur Eisseehütte 

·  Jagdhausalm 

·  über das Großbachtal zur Neuen Reichenberger Hütte mit Sonnenaufgang auf 

der Gösleswand  

·  Großer Zunig 

·  Blumenlehrweg Defereggental 

·  Geolehrpfad zur Salmhütte 

·  Wangenitzer Seen zur Lienzer Hütte 

·  Lasörling 

·  Kreuzspitze 

·  Und vieles mehr… 
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Der Großglockner 

 

Nach einigen Komplikationen wegen des Termins für unsere große 

Glocknerbesteigung haben wir es tatsächlich doch noch geschafft einen 

gemeinsamen Zeitpunkt mit unseren Kärntner Kollegen zu finden. Nach vorherigen 

zwei Tagen Dauerregen und Gewitter glaubten allerdings nur die ganz 

Optimistischen (u.a. Christina) an eine Wetterbesserung über Nacht. Und tatsächlich 

es kam auch so.  Am 5.09. wachten wir bei strahlendem Sonnenschein auf, als sei 

es nie anders gewesen. Eine gewisse Anspannung lag in der Luft bis es endlich 

soweit war und wir 10:45 Uhr Christina abholten und uns auf den Weg zum 

Lucknerhaus machten. Der Anblick des Großglockners war atemberaubend schön - 

die Bergspitzen wie mit Puderzucker weiß überdeckt.  

Am Lucknerhaus warteten unsere Kärnter Kollegen bereits auf uns und wir konnten 

sofort aufbrechen. Die ganz Ungeduldigen liefen schnell einen Vorsprung heraus, 

aber nach zwei Stunden waren wir alle auf der Stüdlhütte, unserem ersten 

Etappenziel angekommen. Dort hieß es nun erstmal Siesta bei leckeren 

vorher 
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Kaspressknödeln und Kaiserschmarrn. Ein Genuss, auf der für seine gute Küche 

bekannten Stüdlhütte. Da unsere Bergführer noch nicht da waren, verbrachten wir 

eine ganze Weile in der Sonne, obwohl es auf 2801 m schnell recht kalt wird. Leicht 

bis stark durchgefroren stiegen wir gegen 17 Uhr endlich zur Adlersruhe auf. 

Schlecht war es nicht, denn dadurch war der angetaute Schnee wenigstens schon 

gefroren und auch die zunehmend einsetzende Abendsonne ließ die Berge in einem 

tollen Licht erscheinen.  

Weil wir so geduldig gewartet hatten, 

oder vielleicht einfach weil wir so fit 

aussahen, kamen wir zumindest in den 

Genuss nicht den Normalanstieg zur 

Adlersruhe zu gehen sondern, über den 

Mürztaler Steig. Echt ein Schmankerl 

wie Christina meinte. Und das war es 

auch. Zum ersten Mal auf der Tour hieß es gut an Drahtseilen festhalten und klettern.  

Schließlich kamen wir aber gut und froh auf der Adlersruhe an. Pünktlich zum 

einsetzenden Sonnenuntergang.  

Da das angesagte 

„Superbergwetter“ wohl außer 

uns noch sehr viele weitere 

Bergkameraden nutzen 

wollten, schlugen unsere 

Bergführer eine 

Sonnenaufgangstour vor, um 

so den ganz schlimmen Trubel 

am Berg zu umgehen. Eine 

super Idee fanden wir. 

Geschlafen haben in der Nacht 

wohl die wenigsten von uns, 

auch wenn es einige wirklich 

redlich versuchten. Schließlich 

wollten wir am frühen Morgen 
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den höchsten Berg Österreichs besteigen. Pünktlich wie verabredet wachten wir, wie 

durch ein Wunder, um halb 5 auf. Doch die Hektik war trotzdem groß. Alles schnell 

anziehen was geht -gefrühstückt wird hinterher. Also rein in die Klamotten, Gurt und 

Steigeisen an und auf geht’s! 

Das Mondlicht war hell, denn wir hatten fast Vollmond, eine Lampe war dadurch fast 

nicht nötig. Zunächst ging es ein weites Stück über Gletscher und Schnee bis dann 

die eigentliche Kletterei begann. Einfach war es nicht, zumal schnell die Hände kalt 

waren, schließlich hatten wir unter -10 °C. Aber wir kämpften uns durch, jeder für 

sich und jeder in der Seilschaft für den anderen. Und tatsächlich, genau pünktlich 

zum Sonnenaufgang waren wir oben. Es war herrlich, auch wenn es verdammt kalt 

war und dadurch das tatsächliche Genießen etwas zu kurz kam. Aber dieser Anblick 

der aufgehenden Sonne hat uns für alles entschädigt.  

Nun hieß es jedoch wieder hinunter kommen. Auf halben Kletterweg kamen uns 

schon die 

„Langschläfer“ der 

Hütte entgegen, aber 

egal, wir waren ja 

schon oben. Es war 

nicht ganz einfach die 

vielen Seilschaften auf 

dem schmalen Steig zu 

umgehen und ab und 

an erforderte es 

riskante 

Ausweichrouten. Kurz 

vor acht waren wir 

dann zurück auf der 

Adlersruhe und es gab 

erstmal Frühstück, 

wenn es auch den 

meisten, vor allem 

nach einem warmen 

Getränk dürstete. 

Lange blieben wir auch 
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nicht, sondern packten schnell unsere sieben Sachen zusammen und machten uns 

auf das letzte Stück Abstieg zur Stüdlhütte. Hier warteten wir auf den Rest der 

Gruppe und genossen noch einmal die kulinarischen Genüsse der Hütte, auch wenn 

hauptsächlich die Augen größer waren als der Magen, denn wirklich viel verputzen 

konnte noch keiner von uns so wirklich. Zu sehr waren wir begeistert von den 

Eindrücken und müde von der Anstrengung und dem wenigen Schlaf. 

Dennoch, das letzte Stück Abstieg zum Lucknerhaus schafften wir nun auch noch 

voller Stolz den höchsten Berg Österreichs bestiegen zu haben. 

nachher 
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Essen – Schlafen – Feiern 
 

Adi und Islitzer – Genuss und Wahnsinn 

 

Adi und Islitzer, das waren unsere Gasthäuser, welche wir immer wieder mit unserer 

Masse an 6 € - Essensbons besuchten. Die ersten zwei bis drei Wochen waren wir 

eigentlich immer beim Gasthaus Islitzer und  das Essen war eigentlich immer recht 

gut. Danach probierten wir es mit Adi´s Treff und da es dort auch sehr gut schmeckte 

und es auch nicht so weit war – von beiden Unterkünften zu Fuss zu erreichen – 

gingen wir fortan auch oft zu unserm freundlichen Dorfwirt.  

Bei Adi fühlte man sich meistens wohl, außerdem war er einer der wenigen Wirte, 

welche das gute Stiegl Bier, dem ansonsten üblichen Gösser vorzogen – kurzum 

optimal für die meisten von uns, wenn wir wieder mal keine Lust hatten zu kochen 

oder vor allem danach abzuwaschen. 
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Zusammengefasst: Die Volontäre 2009 waren mit der Verpflegung meist sehr 

zufrieden und gingen gern zu Ihren beiden Gastwirten.  
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Almstüberl  

 

Da der äußerst geliebte Aufenthaltsraum der bisherigen Volontäre Osttirols – der 

Mitterkratzerhof aus ungeklärten Gründen abgebrannt war, hatten wir die ersten zwei 

Wochen etwas mit unsrer 

Abendbeschäftigung zu 

kämpfen, da uns weder am 

Oberbichler noch beim Haus 

Bergheimat ein Aufenthalt mit 

auch nur Zimmerlautstärke, 

länger als bis 22:00 Uhr 

möglich war. 

Doch eines schönen Tages 

kam Christina und übergab 

uns den Schlüssel für das 

Almstüberl, welches von nun an unser täglicher Aufenthalts- und Kochplatz wurde. 

Das Almstüberl - „in-zu-Fuß-geh-Nähe“ von beiden Schlafplätzen und ein ehemaliges 

Gasthaus - wirkte richtig einladend auf uns.  

Zunächst war es zwar etwas frisch, bei munteren 10°C fiel das Problem weg, dass 

unser Kühlschrank nicht funktionierte – das Bier wurde auch so kalt und andere 

verderbliche Speisen wurden 

bei den Mädels in den 

Kühlschrank verfrachtet. 

Aber alles halb so wild, denn 

die Kochgelegenheit, die wir 

hatten, entschädigte voll und 

ganz und wir ließen unserer 

Kreativität in diesem Bereich 

freien Lauf. Oft kamen wir 

erst spät ins Almstüberl, was 

dazu führte, dass wir auch 

erst spät zu kochen anfingen, 
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was wiederum dazu führte dass wir im Schnitt um 9 Uhr mit Essen fertig waren und 

fortan einige von uns Probleme hatten, gut zu schlafen. 

Von diversen Grillereien bis zu etwas zu lang geratenen Abenden war wirklich alles 

dabei und hier durfte man wirklich so lange „sitzen“ und „plaudern“, wie man wollte 

und zu guter Letzt mischte sich auch niemand ein, wenn es zur Abwechslung mal 

nicht allzu sauber aufgeräumt war. Also zusammengefasst, die Gemeinschaft wurde 

gestärkt und eigentlich gehörte, fast jeden Abend, zumindest ein kurzer Besuch im 

Almstüberl zur Pflicht eines Volontärs 2009. 
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Die Unterkünfte 

 

Vier Volontärinnen teilten sich in der Bergheimat ein Appartement, während die drei 

Jungs und die fünfte Volontärin am Oberbichlerhof Zimmer bezogen.  

 

Oberbichlerhof  

 

Eine schönere Aussicht 

als hier hat man selten, 

schließlich steht der 

Bauernhof am 

höchsten Punkt von 

Prägraten. Aber nicht 

nur das macht ihn 

einzigartig. Elfi, die Fee 

des Hauses, verwöhnte 

uns jeden Morgen mit 

„a bissi a“ 

selbstgemachter 

Marmelade, Butter, 

Wurst usw. Ein 

besonderer Abend war, 

als uns Adolf, der Hausherr, das Heimatmuseum des Hofes zeigte und wir 

anschließend seinen selbst gebrannten und preisgekrönten Schnaps verköstigen 

durften.  

 

Bergheimat  

 

Wir hatten im Gegensatz zu den anderen vier Volos eine Wohnung mit riesigem 

Balkon mit Blick Richtung Lasörling. Jeden Morgen wurden wir mit hauseigener 
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Butter, frischer Milch, Joghurt und Topfenaufstrich versorgt.  

Sogar ein Fernseher in der Küche war vorhanden, hierbei war zu beachten die 

Kaffeemaschine nicht direkt darunter in Betrieb zu nehmen. Also fand die 

Kaffeemaschine ihren Platz auf der Herdplatte. So musste es eines Tages passieren, 

dass Tamara die falsche Platte aufdrehte und so kam Anna zu einer 

niegelnagelneuen Kaffeemaschine. 

Sonst gingen nur ein paar Gläser zu Bruch und ein Kochtopf verlor seinen Griff.  

 



 68 Volobericht 2009 

Christina und Florian 
 

Das erste Mal aufgefallen sind 

uns die Beiden, durch 

schallendes Gelächter beim 

Hearing. 

Christina war nicht nur unsere 

Organisatorin in Sachen 

Freizeit wie z.B. Klettern, 

Wandertouren, Rafting, etc., 

sondern auch Diensteinteilung 

und –besprechung fanden mit ihr statt. 

Flo half bei den Projekten und unterstütze 

uns immer mit netten Anekdoten, Späßen 

und GIS-Arbeiten. 

Auf den Touren zum Großvenediger (mit 

Christina und Florian) und zum 

Großglockner (mit Christina und ohne 

Florian) durften wir Beide dann auch ein 

bisschen näher kennenlernen. Ob nun 

Geschichten über lustige Skilehrer, 

Krankheiten, Horrorbergtouren oder 

Volkslieder auf der Gitarre, es gab einiges 

zu lachen. 

Gern erinnern wir uns an die gemeinsame Zeit zurück auch wenn ihr es nicht immer 

leicht mit uns hattet! 
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Danksagung 
 

Wir danken dem Nationalpark Hohe Tauern für die Möglichkeit einen Sommer lang 

mitzuarbeiten und einen Einblick in die Tätigkeitsbereiche zu gewinnen. Außerdem, 

dass uns sehr schöne Erlebnisse, wie die Großvenediger- und Glocknerbesteigung 

ermöglicht wurden.  

Ein besonderer Dank gilt unseren Volontärsbetreuern Christina Wurzacher und 

Florian Jurgeit. Bedanken wollen wir uns ebenfalls bei allen Rangern und 

Nationalparkmitarbeitern für ihre tatkräftige Unterstützung und natürlich auch bei 

unseren Gastgebern vom Oberbichlerhof und der Pension Bergheimat. 


